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ASerah als SCSa Of J ghwe S oder ASirtah?

Andreas @ gerstorfer Regensburg

Jungs Zeit sich zıen Uur, daß 9./8 Y

eıine 'ASerah als Partnerın Jahwes verehrt Dıie schäft1ıgung
mLıt außerbiblischen erneu die Diskussion den
notheismus" der Bibe

d Kuntılet “ ‚jrud sSÜüdL.. erat, das Oades
identiıifizi« wird“”)

: elinem großen orratskrug Pithos) Steht eıne NSCANC1L m.ıt eın

Fıguren. Gaf  2 wurde Offensichtlic! N1C' überlegt dekor1iert, H
als eıne Not1iz- Skizzenblatts Die Inschrift gehört

vermut. L1 nıcht S-Figur, aubßerdem beide bisexuell
Siınd die Inschrift isoliert ıinterpretie. werden
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beinhaltet jensformular, eingeleitet
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nr sprachDer Text beinhaltet ein Segensformular, das mit 1nx eingeleitet wird  Dn?2  n  5  n  N  NX  nwy1721  NYI  1nu  nın?2  DDNX  nä9n  2  "”Er sprach :...... er sprach zu JHL..... und zu Jo’asah  „.... Ich will euch segnen durch Jahwe, meinen/unseren Beschützer und  durch seine "Aserah!"  Diese Segensformel übersetzte Z. MESHE!L zunächst nominal:  "Segen über Euch von Jahwe, der uns beschützt, und von seiner Ascherah'"  Die Deutung mrn "von Samaria" paßt nicht, da Kuntilet A3rud sicher keine  Nordreich-Garnison ist. Das zweite nn könnte auch Imperativ sein, mit dem  der Inhalt einer Segensformel normiert werden soll (ähnlich Num 6,23)  1.2. Auf einem anderen großen Pithos findet sich folgende Segensformel:  N 7312 MR 17R  AnexDY  1.77  nın?>  BD  737N  q9a>  DYy 2771 1MW?1  ....  "'Amarjaw sagte zu meinem Herrn / den Herren von  Ich segne dich bei Jahwe ..... und bei seiner ASerah!  Ersegned1chundsclmtzedlchunderseinu.tnemenflerm  Z. MESHEL° hatte auch hier naminal übersetzt: "Segen” über dich von Jahwe  10  In Zeile 2 das Wort 1.N? liest J. NAVEH  ebenfalls als mrn.  Die Segensformel enthält das Kernelement und die Explikation des Segens mit  11  Zmr "beschützen",  was biblisch nur im Priestersegen Num 6,24 bezeugt ist  Dieser Vers hat seine einzige Parallele in Kuntilet Ajrud  tur bei Andre LEMAIRE, Les Ecoles et la Formation de la Bible dans  l'Ancien Israel, Fribourg 1981  S.90, Anm.55 (OBO 39) und Alessandro  CATÄSTINI, Le iscrizioni di Kuntillet cAjrud e il profetismo. AION 42  (1982) 127=-134.  SO V: FRITZ, BN 9 (1979) 49;  Z. MESHEL,  The Israel Museum, Cat. no.  75  so zitiert von D. CONRAD in FS Ernst WÜRTHWEIN, 32.  dann stünde ein dazugehöriges Nomen rectum im Bruch.  als Plural aufgefaßt?  J. NAVEH, BASOR 235 (1979) 28  *k  = 0OVLOS\JALM  Klaus SEYBOLD, Der aaronitische Segen. Studien zu Numeri 6,22-27,  Neukirchen 1977, 37sprachDer Text beinhaltet ein Segensformular, das mit 1nx eingeleitet wird  Dn?2  n  5  n  N  NX  nwy1721  NYI  1nu  nın?2  DDNX  nä9n  2  "”Er sprach :...... er sprach zu JHL..... und zu Jo’asah  „.... Ich will euch segnen durch Jahwe, meinen/unseren Beschützer und  durch seine "Aserah!"  Diese Segensformel übersetzte Z. MESHE!L zunächst nominal:  "Segen über Euch von Jahwe, der uns beschützt, und von seiner Ascherah'"  Die Deutung mrn "von Samaria" paßt nicht, da Kuntilet A3rud sicher keine  Nordreich-Garnison ist. Das zweite nn könnte auch Imperativ sein, mit dem  der Inhalt einer Segensformel normiert werden soll (ähnlich Num 6,23)  1.2. Auf einem anderen großen Pithos findet sich folgende Segensformel:  N 7312 MR 17R  AnexDY  1.77  nın?>  BD  737N  q9a>  DYy 2771 1MW?1  ....  "'Amarjaw sagte zu meinem Herrn / den Herren von  Ich segne dich bei Jahwe ..... und bei seiner ASerah!  Ersegned1chundsclmtzedlchunderseinu.tnemenflerm  Z. MESHEL° hatte auch hier naminal übersetzt: "Segen” über dich von Jahwe  10  In Zeile 2 das Wort 1.N? liest J. NAVEH  ebenfalls als mrn.  Die Segensformel enthält das Kernelement und die Explikation des Segens mit  11  Zmr "beschützen",  was biblisch nur im Priestersegen Num 6,24 bezeugt ist  Dieser Vers hat seine einzige Parallele in Kuntilet Ajrud  tur bei Andre LEMAIRE, Les Ecoles et la Formation de la Bible dans  l'Ancien Israel, Fribourg 1981  S.90, Anm.55 (OBO 39) und Alessandro  CATÄSTINI, Le iscrizioni di Kuntillet cAjrud e il profetismo. AION 42  (1982) 127=-134.  SO V: FRITZ, BN 9 (1979) 49;  Z. MESHEL,  The Israel Museum, Cat. no.  75  so zitiert von D. CONRAD in FS Ernst WÜRTHWEIN, 32.  dann stünde ein dazugehöriges Nomen rectum im Bruch.  als Plural aufgefaßt?  J. NAVEH, BASOR 235 (1979) 28  *k  = 0OVLOS\JALM  Klaus SEYBOLD, Der aaronitische Segen. Studien zu Numeri 6,22-27,  Neukirchen 1977, 375Der Text beinhaltet ein Segensformular, das mit 1nx eingeleitet wird  Dn?2  n  5  n  N  NX  nwy1721  NYI  1nu  nın?2  DDNX  nä9n  2  "”Er sprach :...... er sprach zu JHL..... und zu Jo’asah  „.... Ich will euch segnen durch Jahwe, meinen/unseren Beschützer und  durch seine "Aserah!"  Diese Segensformel übersetzte Z. MESHE!L zunächst nominal:  "Segen über Euch von Jahwe, der uns beschützt, und von seiner Ascherah'"  Die Deutung mrn "von Samaria" paßt nicht, da Kuntilet A3rud sicher keine  Nordreich-Garnison ist. Das zweite nn könnte auch Imperativ sein, mit dem  der Inhalt einer Segensformel normiert werden soll (ähnlich Num 6,23)  1.2. Auf einem anderen großen Pithos findet sich folgende Segensformel:  N 7312 MR 17R  AnexDY  1.77  nın?>  BD  737N  q9a>  DYy 2771 1MW?1  ....  "'Amarjaw sagte zu meinem Herrn / den Herren von  Ich segne dich bei Jahwe ..... und bei seiner ASerah!  Ersegned1chundsclmtzedlchunderseinu.tnemenflerm  Z. MESHEL° hatte auch hier naminal übersetzt: "Segen” über dich von Jahwe  10  In Zeile 2 das Wort 1.N? liest J. NAVEH  ebenfalls als mrn.  Die Segensformel enthält das Kernelement und die Explikation des Segens mit  11  Zmr "beschützen",  was biblisch nur im Priestersegen Num 6,24 bezeugt ist  Dieser Vers hat seine einzige Parallele in Kuntilet Ajrud  tur bei Andre LEMAIRE, Les Ecoles et la Formation de la Bible dans  l'Ancien Israel, Fribourg 1981  S.90, Anm.55 (OBO 39) und Alessandro  CATÄSTINI, Le iscrizioni di Kuntillet cAjrud e il profetismo. AION 42  (1982) 127=-134.  SO V: FRITZ, BN 9 (1979) 49;  Z. MESHEL,  The Israel Museum, Cat. no.  75  so zitiert von D. CONRAD in FS Ernst WÜRTHWEIN, 32.  dann stünde ein dazugehöriges Nomen rectum im Bruch.  als Plural aufgefaßt?  J. NAVEH, BASOR 235 (1979) 28  *k  = 0OVLOS\JALM  Klaus SEYBOLD, Der aaronitische Segen. Studien zu Numeri 6,22-27,  Neukirchen 1977, 37will euch segnen durch meinen/unseren und

' Aser:

D1iıese Segensformel übersetzte V MESHEL zunächst

"Segen über Euch von Jahwe, und von eıner Ascherah!"
Die &mrn "+7on Samaria paßt MICHE:; Kuntilet “Ajrud sicher keine

Nordreich-Garnıson 1Er Zzweiıite NN könnte auch Se1UN , dem

Inhalt eliner jensformel NnOrmMLEerT e ähnlich 23)

eLlNeN anderen großen OS findet sich folgende Segensformel:
'} N

ANUND 1: mya35

33771 im.7a 1717
"ıAmarjaw sagte zu meinem Herrn / den Herren von
Ich SCIYNEC dich be1ıDer Text beinhaltet ein Segensformular, das mit 1nx eingeleitet wird  Dn?2  n  5  n  N  NX  nwy1721  NYI  1nu  nın?2  DDNX  nä9n  2  "”Er sprach :...... er sprach zu JHL..... und zu Jo’asah  „.... Ich will euch segnen durch Jahwe, meinen/unseren Beschützer und  durch seine "Aserah!"  Diese Segensformel übersetzte Z. MESHE!L zunächst nominal:  "Segen über Euch von Jahwe, der uns beschützt, und von seiner Ascherah'"  Die Deutung mrn "von Samaria" paßt nicht, da Kuntilet A3rud sicher keine  Nordreich-Garnison ist. Das zweite nn könnte auch Imperativ sein, mit dem  der Inhalt einer Segensformel normiert werden soll (ähnlich Num 6,23)  1.2. Auf einem anderen großen Pithos findet sich folgende Segensformel:  N 7312 MR 17R  AnexDY  1.77  nın?>  BD  737N  q9a>  DYy 2771 1MW?1  ....  "'Amarjaw sagte zu meinem Herrn / den Herren von  Ich segne dich bei Jahwe ..... und bei seiner ASerah!  Ersegned1chundsclmtzedlchunderseinu.tnemenflerm  Z. MESHEL° hatte auch hier naminal übersetzt: "Segen” über dich von Jahwe  10  In Zeile 2 das Wort 1.N? liest J. NAVEH  ebenfalls als mrn.  Die Segensformel enthält das Kernelement und die Explikation des Segens mit  11  Zmr "beschützen",  was biblisch nur im Priestersegen Num 6,24 bezeugt ist  Dieser Vers hat seine einzige Parallele in Kuntilet Ajrud  tur bei Andre LEMAIRE, Les Ecoles et la Formation de la Bible dans  l'Ancien Israel, Fribourg 1981  S.90, Anm.55 (OBO 39) und Alessandro  CATÄSTINI, Le iscrizioni di Kuntillet cAjrud e il profetismo. AION 42  (1982) 127=-134.  SO V: FRITZ, BN 9 (1979) 49;  Z. MESHEL,  The Israel Museum, Cat. no.  75  so zitiert von D. CONRAD in FS Ernst WÜRTHWEIN, 32.  dann stünde ein dazugehöriges Nomen rectum im Bruch.  als Plural aufgefaßt?  J. NAVEH, BASOR 235 (1979) 28  *k  = 0OVLOS\JALM  Klaus SEYBOLD, Der aaronitische Segen. Studien zu Numeri 6,22-27,  Neukirchen 1977, 37und bei seiner ASerah!

Er. segne dich und schütze dich und er sei mit meinem Herrn
hatte auch hier naominal übersetzt x

eı n? 1e5 T

als S&mrn.

Die Segensformel enthäalt Kernelement und die Explikation des Segens m1ıt
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Hırbet e1l-08Öm (14 westl. VON ron 1sSt eın durch mehrere Inschrif-
bekannter ınteressierende '"Text AaQus Grab E

(ca 750 N Chr.)
HAD ”“Uun 10171718

4175 17?7N ö
n ywın an WR) T

4 - 6 l Anl FA FARS

Urijahu, Gouverneur Y 1L1eß schreiben:

Gesegnet sel Urijahu Jahwe,
me 1inem Beschützer VON Seliner 'ASerah
Ret:  e ,

Urija.hull e1ine ASerah2. Hirbet el-Qöm (14 km westl. von Hebron) ist ein durch mehrere Inschrif-  ten bekannter Fundort. Der uns interessierende Text stammt aus Grab II  (ca. 750 v. Chr.)12.  1  nanı  wn  19R  2  nın?2  1n7R  AAa  3  n2 ywın  AnıwRD  213  4-6  n / AnTORDY / 1R2aRD  Urijahu, der Gm1vexneur , ließ es schreiben:  Gesegnet sei Urijahu von Jahwe,  meinem Beschützer”, und von seiner 'ASerah.  Rette ihn,  5  156 den UrLjah  und durch seine ASerah / ...  Die Überlieferung dieser Inschrift ist wesentlich schlechter, ihr Text bis  heute umstritten. S. MITTMANN's Lesung wmmsrjdh 1'l Srth hw&“ 1h "und aus  Bedrängnis heraus preist er den Gott seines Dienstes, der ihm hilft" schei-  det unsere 'AZirtah in Z. 3 aus, doch äußert er sich nicht zu der Wieder-  holung des Namens in Z. 5.  12 W.G. DEVER, Iron Age Epigraphic Material from the Area of Khirbet el-  Köm. HUCA 40/41 (1969/70) 151-169.187-189; G. GARBINI: Su un'iscrizione  ebraica da Khirbet el-Kom. AION 38 (1978) 191-193.  Sie lasen die problematische Z.3 als Fluchformel:  DEVER  z  °  w-m'rr jd 1-'Er thhw& C1ıh  GARBINI  WE ' TE d k  'Zr hhwSC 1h.  Dem heutigen Stand der Lesung entsprechen:  Andre LEMAIRE, Les inscriptions de Khirbet el-Qöm et 1l1'Asherah de YHWH.  RB 84 (1977) 595-608; Fritz STOLZ, Monotheismus in Israel. in: Othmar  KEEL (Hrsg): Monotheismus im Alten Israel und seiner Umwelt, 172-174;  Patrick D. MILLER jr. Psalms and Inscriptions. in: Congress Volume.  Vienna 1980,.hrsg. von J.A. EMERTON, Leiden 1981, 311-332, hier 317  (SVT 32); Joseph NAVEH, Graffiti and Dedications. BASOR 235 (1979)  27-30 und Siegfried MITTMANN, Die Grabinschrift des Sängers Uriahu.  ZDRV- 97 (1981) 139-152.  13  W.G. DEVER las hqg3b "be careful"; G. GARBINI hqSr; A. LEMAIRE h°Sr  "der Reiche". Letzteres entspricht inhaltlich der Deutung von J. NAVEH  h$r "Fürst, Gouverneur". S. MITTMANN deutet hZr "der (Tempel)sänger".  14  Eine Lesung w-msrjh"und von seinen Feinden" erfordert zumindest eine  Textumstellung.  3  Handelt es sich nicht um eine Verschreibung für Urijahu, müßte hinter  'njhw der Schreiber des Textes zu suchen sein.Die Ül  ieferung dieser Inschr.iıft i1st wesent i: schlechter, b1iıs
heu:  f umstritten. S. MITTMANN'’'s Lesung wmmsr7]dh E Srth Ma 0,  und aus

Bedrängnis heraus preist GOtt Se1Nes Dienstes, der A1ilte)r” sche1-
UWsere 'ASirtah Da aqusS , doch außert SsSıch nıcht der Eer-

hoLung des RE I

12 W. DEVER, Lron Age ‚pP1graphic Materıal YOmM the Area GTr Khırbet el-
Köm. UCA (1969/70) 51-169.187-189; G . BINI: Su un'ıscrıiz.ıone
ebraica Khırbet el-Kom. AION (1978) 191-193.
Siıe lasen die problematische B als Fluchformel:
EVER w-m'rr 7jd 1- 'Er thhwS CIh
GARBINI W-m rr 7jd '"Zr hhwS“ 1h.
Dem eutigen Stand der Lesung entsprechen:
Andre LEMAIRE, Les inscr1ıptions de Khirbet el-0QSm et 1'’Asherah de YHWH.

84 (1977) 595-608; Frıtz 'TOL:  7 Monotheismus Ln Saı 1N: Othmar
473 (Hrsg) Monotheismus 1M Alten Israel un! seıner Umwelt, 172-174;
Patrıck D. MILLER SE Psalms and Inscriptions. ın  n Congress Volume.
Viıenna 19  r  rSsSg VO: e EMER'TON , Leiden 1981, 311=330 ıl1er AA
(SVT E Joseph NAVEH, ra and Dedications. ‚ASO 235 (1979)
27-30 un Siegfried7 Die Grabinschrift des Sangers Urıahu.
‚DPV ') (1981) 139-152.

13 W. EVER las hgSb "be careful”"; G _ GARBINI hqgSr A, LEMAIRE hCESr
"der Reiche". etzteres entspriıcht TANalti3ıe der Deutung VO' S AV]
hSör "Fürst, Gouverneur”". r L'T'TMANN deutet hSr er empel)sänger".

14 ıne Lesung w-msrjh und VO. seinen Feınden" erfordert zumındest ıne
Textumstellung.

15 Handelt ıch nıcht ıne Verschreibung für Urıjahu, müßte hinter
n] der Schreiber des Textes suchen e1in.



verständlich die Inschrift Zeile 5/6 A; die Wieder-

holLung VON "Srth als Signal für eıne Verstellung der ersten den WOrter
Da C Dies die Lesung © als Epitheton nsr]

w  Meın Beschützer", jetzt eline jaZ mrn ützer”
jeNSIO: Kuntilet Ajrud ergibt

Was eı "Srth?

der 'atur mehrere Deutungsmöglichkeib
a) mıt 'aSeräh, liegt hier 'aSerat m.ıt Suffix
. (mit Bezug auf Jahwe) K .. Der meint ım AT eın

Objekt, einen eılıgen aum Y der "Jahwes vegetativ alı

schau i: gemachte Segens! verkörpert" ® ü Dieses gehört
e £findet sich der auch beim al d

1gtumern
Eıne sOlche '"2Serah steht Jerusalemer (2 KOön E1ı 23.6) %.

die Pflanzung "aSerah dem Jahwealtar polemisiert
32 Jerusalemer G1e Kultreform Jos1as Opfer.
Eıne Übersetzung uUuNSeIer schriften mit ” eıinen Baum”
die Aschere ıNner Hypostase, durch die Jahwe segnet.
'ASerah meınt 2KÖön 23,8. 78 1Kön 18,19; 1Kön 15-,13; 132 16 eıne
GöOttiıin, die kanaanä1lische 'Aerah die Frau des Mutter des
Ba ’al, S1e würde durch die FOorm "'aSerat-hu zwingend als Frau

Jahwes verstanden
be1i E1gennamen keın ssessivsuffix auf‘ 1st RL

A, hier eın Objekt gemeint keine Außerdem
die Identifizierung ugarit. "Atira’ mit DA 'ASerah für VOL -

eilig, noch beide GÖöttinnen hebr. —-pun Ono-
tıkon

16 5 NAVEH: 235 (1979) 28
197 Kurt GALLING (Hrsg) ıblısches Reallexikon. iıingen 21977, W

5
18 Diese Deutung favorisieren A, und B G: Der einz1ıge GOtt, a
19 E LEMAILRE: 84 (1977) 604-607.
20 Raphael ATAI: The GOoddess Asherah. ES 24 (1965) 37-52.
z W1lıe 5 (1979) S FıCcHtLdg bemerkt.
22 A, LEMALRE: 84 HZ 603 Anm. 37



23C) Deutung m.Lıt "Cella, Allerheiligstes, Schrein”"” muß diıe Probleme

etruskisch-phönizischen Quasibilingue aus Z Spra-
2che brıngen .

/ A 1/2: DL  S qgdS w  eın heiliger Pla 1Ss dies"
ıSr aSru(m) "Platz, Heiligtum” ugariıt. 'atr,
determ. z als Äquivalent hebr. mag Ööm a des FT

für "Cella' steckt diesem /tw/ Z2.6) y gedeutet25

Fa ta '4 tawwa', eıne Verbform VOIN

Konstruktion nich: paßt und das 1SC\| m. W. noch kein

gültiges Ürtei1ı erlaubt.
Die Inschrift VON C  Ma ”sub Zeu die fem. FOrmM Srt "heiliger
Ort, Heiligtum” j S1e steht auch Sfire 272 B, 11) ın

Sardes-Bilingue 260, 3° rh
A, gruüunenden als das Sichtbarste der Cra-

ditionellen Heiligtümer, etymologisiert dementsprechend '2Serah '  o

” (geheili‘ ( He-locale. muüußte m. 'aSsSerah sachlich 1UMMer
als Zl verstehen Sein.

mÖöchte ich eınen ottesnamen 'ASirtah lesen, bei dem /h/ N1C|

Suffix, SONdern yJung der femininen Formen auf —a AQarstallt.
Dieser Gottesname fehlt auch nicht on, 1Nde ich

28Personennamen (PNN) dem Archi  < VONMN Tal.l el-Amarna A \“ E der

Korrespondenz des Rib-Haddi Gub la (Byblos) Abdi-ASirta 1St. Fürst

Amurru, der VON Rib-Haddi gemeinsamer Sach:  (D mit den aplıru
denunziert W1lrd.

23 Edward LIPINSKI, The Goddess T Lar L1N Ancıent Arabıla, Ln Babylon,
anı ın Ugarit. Her relation CO the Moon-god and the Sun-Goddess. OLP
(1972) 101-119, AT
W. RÖLLIG, Beiträge - nordsemitischen Epigraphik (1-4) WdO (1969/
70) 108-118; H. ONNER RÖLLIG: Kanaanäısche und Aramäische In-
sSschriıften. Kommentar, Wiesbaden 31973, (mıt weiterer ılıte-
ratur).

25 Johannes FRIEDRICH RÖLLIG; OhSnioisch . Dünische Grammatık,
Rom x 8192 ÖOr 46) .
CIS S78 19, En (datiıert  :  2 222 VaCBE JE

27 akk. aSirtu, eSertu, iSirtu, iSertum, aSru, acratu.
Jörgen Alexander KNUDTZON , Die El-Amarna-Tafeln. Bd.1, Leipzig 1910
(Vorderasiatische Bibliothe S71

T



29 und Kn Y ınsiche-Dıe Belege 1Nd aufgelistet be1l DA
31

Les und Ideogrammst  eibungen 1C! weggelassen. € KNUDTZON

ASirtu/ASratu und AStartu als parallele Göttergestalten, erstere sSel WesSt-

semitisch, etztere éri.nnere dıe IStar:; bilinqguale LAStean adus

kEkbla 1assen hlıer arer sehen, mehrere Gottheiten r19gOros unter-

scheiden S1Nd: 37

AStar, al as-tar L 879) , südarab ttr,
ugarıt. Ca£tar 7 phOn . -pun CZ  SEr Er

(3 eSer FOo: fındet ıch ın dem ctrsmk (Sefire-Stelen) und als

Er Palmyrenischen Dazu D L S (MeSa -Stele) stellen.

CAXfar 15 eın männlıcher Liebesgott mıt UuLg: für Krieg und erden.
36fem cAstarte, phön Cv.  Strt vorsargonisch 1n IStarat,

AS-tar-ta/tum ugarıt. ABETE, al äS-tär-tä, geglichen 1ın

75 4295 m1ıt en-te. S1ıe 15 Kriegs- und L1iebes-

göttıin.
6 a —-taär.fem esS=-+tFar (dAMA—Ia) 3 ın 68 61 geschrieben als

825 \ A gleicht AMA -ra m1ıt der berühmten

Eıne weltere ın 15 “Atırat, uga;i « "acrt und aXratu

ST SE CLA' Personal ame f rom Cune1iform Inscriptions Of the
Cassıte Per1ıod, New aven London Oxford 1912, 46 Oriental
Ser1ıes VOT ı3
E L TALLOVIST , Assyrıan Personal ames, elsingfors 1914 Hıldes-
eım 1966, (Acta Soc1ıetatıs Sc1i1entıarum ennıcae, 'T"’om

E Jörgen Alexander KNUD'TZON , Dıiıe E1l-Amarna-Tafeln. BO. I Leipzlg I915;
1128 E AA (Vorderasiatische Bibliothek 2F23

372 GLOvannı PETTINATO, Polythe1ısmus und Henothe1ısmus ın der eligion VO:

Ebla 1N: Othmar KEEL (Hrsg) , Monothel1lısmus L1Mm Alten Israel. und seıner
Umwelt, Yrıbourg 1980, ME 48 , AT Funktıonen und Etymolog1ievor-
Chläge werden (1 SKUTIJert Ln OLP (1972) 3S S71 @ müssen 221er nbe-
rücksichtıgt bleıben.

373 Frauke GRÖNDAHL , Dıe Personennamen der exXx  e au Ugarıt, Rom 1967, 83
(8141) Studıa ohl E

34 Frank D BENZ, Personal ames 1N the Phoenıcıan and Puniıc Inscriptions.
Catalog, Grammatical Study and GlLossary Of ELements, Rom 1972 385£.

Studia ohl
35 Jurgen Personal ames L1N Palmyrene Inscriptions, Oxford 1971

i BENZ, Personal ames, 3861.
3°) HKildesheimKnut TALLOVIST, Akkadısche Götterepıtheta, Helsınkı 1938

197/4; 268 Studıa Oriıentalia Societatis Orientalens1s Fennıcae SA
\ GRÖNDAHL , Personennamen der exX au Ugarıt, TE Dıiıe exX sSind

alebearbeitet beı Tadanorı 'A, The Goddess Asherah. CS
AT 1964 Ann OXr 1982



Eine amorıtısche Inschrift nennt eın GOtterpaar dAmurru und ASratum,
dem ugarit. Pantheon CR und "Atirat entspricht S S
ere amorıt. Ormen 1Nd A-Si-ra-tum und A-Si-ra A-S1i-ir-tum 15
belegt Zeıt der 4 ıe VOonNn y lon.
Die GÖöttin begegnet Altsüdarab. (Oataban, Ma in und Awsan)
NOr Tejma als :ngl und ın den thamudischen Bı-

Atirat, Tur-"'Atirat und vielleich: auch M'd tr. Die EDpitheta der
ASratu sprechen für eıne Nomadengöttin

Tacannak -Brief ME 75 Jhadt K nennt ınen UE San A—‘s/i —- rat
"Zauberer der i Sa k Diese Schreibung er die exakte S Vokali-
Sierung. omast ikon des Archivs TDal.i el-Amarna ınden ıch
vVarıLerende eibungen  3
Westsemıtisch 1nNd die Schreibvarianten BL (IR) Sa e SE Abdi(IR)-
a-Si-ir-ti und Ahbhdı (IR)-a-Sı -1r-te Alle drei bezeugen 1Ne Lautstruk-

/aSirt/ uslautvokal Letztere lassen ıch HLG als 1Nna-
t1onsendungen verstehen. AS (i) rat 15 dagegen die babylonische e1ıb-
welise, die auch aus den Va eilschrifttexten bekannt T

Die babh.,. Schreıbung vertreten die Formen Abdu(IR) -as-ra-tum V

Abdi(IR)- -a Fa und Abdu(IR) -a<-ra-ta

ex mıt “AtıLrat jetzt beı Karl-Heinz BERNHARDT , Ugaritische exte, 1N:
Walter (Hrsg), Religionsgeschichtliches Textbuch Z.U] Alten
Testament, Göottıngen 1925 205 243 .

40 Ilgnace 1 S GE (Hrsg), Computer-aided Analysıs OÖof Amorıte, Chicago 1980,
145241 (Assyriologica Studies 21

LIPINSKI: ÖOLP (1972) 1LO1£

4 3
1 1l  7 Akkadısche Götterepitheta, 265.

TL  2 E34:148:;25: 4 247303 a G B I8r D DAn
BLı 71847 „8,23; 63,25: 8; 9 24,64; Q 12 283 93 D3
95,24,41; G Z OT 26303 103;9; 2871847 105 11 250 LOra
130831274336 109,9.47; 64127688 IZG IO  29; 1 20 L23,38,:43:;
4,43; ATa BLTG 393 s O, 12 n k

44 84 26,36.64.65; Z 5a 13719370 und Jetzt
bei Anson 1 N:  ’ arna Tablets 359 379 Supplement

D S KNUDTZON , Dıe El1l-Amarna-Tafeln, Kevelaer Neukırchen-Vluyn 1970 ,
x AOA'

45 617725 622
46 60,2; 92,19; SE 7,068;
47 88 ,10; 92,18; 75658468
48 94,11; Sa



ZWe1L Briefen wechselt die Schreibung .
137,18:.43. 7 abdı (IR)-a-Si-ir-ti

56.58.68 „bdil(IiR)-aX-ra-ti Schreibung)
2  , ahdı (IR)-a-Si-ir-ti

20 AT SR
10221176 abdı (IR)-a-Xi-ra-ti (ugarıt. utform)

Beleg dA1iese COttin findet sich dem A-Sir-ta-a-a-

VOIN K, TALLOVIST als "ASir 15 merciful”" als

"ccheine" aufzufassen st, 1äge eın nach eblait. Muster VOL W1ıe

si-piS-ar "leuchte, Sipis!"
Die westsemitıschen Lautformen SiNd ASirta mMm1Lıt der Mehrzahl der Belege
des Abdı (.fR)—Aéirta S G1Le entspricht der un %  irtah

Kuntilet CAjr\:nd. „a=e1-ra-ti sich ugarı FOorm, -a-E1i-

ır-t.ı Oonnte noch eıne äaltere FOIM der Feminına auf —1 darstellen.

Die diesen Amarnabriefen alle aus dem Spd'
den er skutiert:! Inschriften gib Kuntilet

Ajrud ja auch phön. iften, die nich: importiert
e.  &. SONdern der Kaserne Sse. angebracht SiNd Die

R Ba al 'Aiäirtah5 gehören phön Pantheon, Wird

VOl  5 "Synkretisten" auch Jahwe verehrt.

Kuntilet cAjrud 15 nicht Kaserne, sSoNdern auch "KXarawanserei”

alten Handelswegen, dıie Religion dieser 138 9./8 Jhdt „ 5 O P,

ausgeprägte Züge erkennen. Vielleicht SO ldner

ıens des Südreiches.
der GÖttın 'ASirtah findet sich m.. auch 1I1n-

der Kaserne VOIN Kuntilet Ajrudä  In zwei Briefen wechselt die Schreibung im Text:  EA 137,18.43.70  5  .  abdi (IR)-a-&i-ir-ti  .  56.58.68  5  abdi (IR)-aZ-ra-ti  (bab. Schreibung)  .  EA 238,72  5  abdi (IR)-a-Si-ir-ti  29.37:50:  102.116.  :  .  abdi (IR)-a-Si-ra-ti  (ugarit. Lautform)  Der älteste Beleg für diese Göttin findet sich in dem PN A-Sir-ta-a-a-  ar 9, VOon K.L. 'I!ALI.QVIS‘I‘50 als "ASir is merciful" gedeutet. Wenn ar als  "scheine" aufzufassen ist, läge ein PN nach eblait. Muster vor wie  si-pi&-ar "leuchte, o Sipis!"  Die westsemitischen Lautformen Sind ASirta mit der Mehrzahl der Belege  des PN Abdi (£R)—Aéirta, sie entspricht exakt der Schreibung 'ASirtah  in Kuntilet CAjr\:n:fl. _a-Si-ra-ti nähert. sich.der ugarit: Form) -a-5i-  ir-ti könnte noch eine ältere Form der Feminina auf -I darstellen.  Die PNN aus diesen Amarnabriefen stammen alle aus dem späteren phön.  Raum. Neben den bisher diskutierten Inschriften gibt es in Kuntilet  cAjrud ja auch phön. Inschriften, die nicht importiert wurden über  Gefäßhandel, sondern in der Kaserne selbst angebracht sind. Die Götter  'EL, Ba’al und ‘Aä'11:1:ah51 gehören zum phön. Pantheon, neben ihnen wird  von den "Synkretisten" auch Jahwe verehrt.  Kuntilet cAj1:'uud ist nicht nur Kaserne, sondern auch "Karawanserei" an  alten Handelswegen, die Religion dieser Oase 1äßt im 9./8. Jhat. v. Chr.  sehr ausgeprägte phön. Züge erkennen. Vielleicht stehen phön. Söldner  im Dienst des Südreiches.  Der Name der Göttin 'AZirtah findet sich m.E. auch in der phön. In-  schrift in der Kaserne von Kuntilet cAjru«:l:  W FA (5)n'wm  Ka  .  OR ” MNa  n aa a D,  .  .  Sdee e pa 2  23  R DW  49  W. GOLENISCHEFF‚ Vingt-quatre tablettes Cappadociennes, St. Petersburg  1891.  Ta£. 1,  3:  50  K-L:. TALLQVISL: APN, 32,;  51  'AXirtah wäre die Schreibung des Südreiches gegenüber ugarit. ASirat.  Die Texte des Nordreiches lassen zu der Zeit noch keine Nomina auf -äah  erkennen, im Südreich finden sie sich erstmals m.W. in der Siloah-In-  Schrift (KAL 189).  1412377? (5)mum
SA En

0792 2ya Wn
E  In 0?2 a T D}

49 W. GOLENISCHEFF, Vingt-quatr: tablettes Cappadociennes, Petersburg
1891. Dat, E x
Ke APN, K Bl

51 'ASirtah wäre dıe CcChreibun des Südreiches gegenüber ugarit. ASivat.
Dıe ex des Nordreiches l1assen der eıit och keıne Nomına auf —-ah

erkennen, 1M udreliC. £finden sS1ıe ıich erstmals m.W. L1n der Siloah-In-
schrift (KAI 189) .



“ gegeben dem/der/den"'AXirtah”“ und x.... haben gegeben”” dem/der/den .......  und auf dem Weg des 'El / Gottes ..  .....  gesegnet hat (?) Ba Saı am Tag  der Name (?) des 'El / Gottes am Tag .....  Vielleicht handelt es sich um ein Mythenfragment des Ba al-Jam-Zyklus  mit einer Datierungsformel b-jm ml(k)  am Tag des Molk-(Opfers)"  es liegt ein Gebet für die stationierte Truppe vor b-jm ml(hmh) "am  Tag des Kampfes".  Die andere Inschrift an der Garnisonwand lautet:  1a07ı  .  an?  Za  .  .  .  .  ............  nan?  D7n  Gesegnet sei / er hat gesegnet ihr Tag / die Tage und sie werden schwö-  ren Gutes bewirkt hat Jahwe  54  .....  Dieser Text nennt nur Jahwe, da das Verbum hjtb Kausativ Perf. Sg. ist.  Es könnte nur noch ein Satz mit einer anderen Gottheit folgen  Die Göttin 'ASirtah und die Monotheismusfrage  Die Nennung der Göttin ASirtah in den diskutierten Inschriften geht  5  nicht zu Lasten der Volksreligion  sondern Volks- und Reichskult der  judäischen Monarchie des 9. / 8. Jhdts v. Chr. sind polytheistisch.  Daß andere Götter verehrt wurden, bezeugen die Bibel, Siegel, Personen-  namen, Bamot und Statuen von Fruchtbarkeitsgöttinnen eindeutig.  Jahwe ist Nationalgott, wie KamoS in Mo'ab und Milkom in "Anmon. Die  Verehrung Jahwes war inmer auf Israel beschränkt, was durch 2Kön 5  (Naaman's Heilung) und Exulantensiegel nicht widerlegt wird.  Der berühmte Satz von der "monotheistischen Wüste" meint nur, daß Wü-  stenstänme Monolatristen sind, die Sippengötter verehren  . Die Oasen  mit ihren "Karawansereien" kennen dagegen eine größere religiöse Viel-  falt, wie die phön. Inschriften in Kuntilet "Ajrud dokumentieren. Die  52  hier kann kein Constructus von 'aYerah "Aschere  vorliegen!  S3  im Phön. ist die Wurzel *jtn.  54  Nifal oder Hifil Imperf.  55  A. LEMAIRE: RB 84 (1977) 608 unten.  56  Das hat nichts mit Urmonotheismus zu tun. Auch die Anfänge des Nomaden—  tums und ihrer Religion liegen weit vor der biblischen Zeit.  Sauf dem Weg des 'El / Gottes"'AXirtah”“ und x.... haben gegeben”” dem/der/den .......  und auf dem Weg des 'El / Gottes ..  .....  gesegnet hat (?) Ba Saı am Tag  der Name (?) des 'El / Gottes am Tag .....  Vielleicht handelt es sich um ein Mythenfragment des Ba al-Jam-Zyklus  mit einer Datierungsformel b-jm ml(k)  am Tag des Molk-(Opfers)"  es liegt ein Gebet für die stationierte Truppe vor b-jm ml(hmh) "am  Tag des Kampfes".  Die andere Inschrift an der Garnisonwand lautet:  1a07ı  .  an?  Za  .  .  .  .  ............  nan?  D7n  Gesegnet sei / er hat gesegnet ihr Tag / die Tage und sie werden schwö-  ren Gutes bewirkt hat Jahwe  54  .....  Dieser Text nennt nur Jahwe, da das Verbum hjtb Kausativ Perf. Sg. ist.  Es könnte nur noch ein Satz mit einer anderen Gottheit folgen  Die Göttin 'ASirtah und die Monotheismusfrage  Die Nennung der Göttin ASirtah in den diskutierten Inschriften geht  5  nicht zu Lasten der Volksreligion  sondern Volks- und Reichskult der  judäischen Monarchie des 9. / 8. Jhdts v. Chr. sind polytheistisch.  Daß andere Götter verehrt wurden, bezeugen die Bibel, Siegel, Personen-  namen, Bamot und Statuen von Fruchtbarkeitsgöttinnen eindeutig.  Jahwe ist Nationalgott, wie KamoS in Mo'ab und Milkom in "Anmon. Die  Verehrung Jahwes war inmer auf Israel beschränkt, was durch 2Kön 5  (Naaman's Heilung) und Exulantensiegel nicht widerlegt wird.  Der berühmte Satz von der "monotheistischen Wüste" meint nur, daß Wü-  stenstänme Monolatristen sind, die Sippengötter verehren  . Die Oasen  mit ihren "Karawansereien" kennen dagegen eine größere religiöse Viel-  falt, wie die phön. Inschriften in Kuntilet "Ajrud dokumentieren. Die  52  hier kann kein Constructus von 'aYerah "Aschere  vorliegen!  S3  im Phön. ist die Wurzel *jtn.  54  Nifal oder Hifil Imperf.  55  A. LEMAIRE: RB 84 (1977) 608 unten.  56  Das hat nichts mit Urmonotheismus zu tun. Auch die Anfänge des Nomaden—  tums und ihrer Religion liegen weit vor der biblischen Zeit.  Sgesegnet (?) am Tag
(?) des GOttes am Lag

äelleicht handelt Ssich Mythenfragment des al-Jam-Zyklus
Datierungsformel b-7ım m JL (K) 'Tag des Molk-(Opfers)

liegt eın die stationi! VOLr b-7ım m1 (hmh) "am

Tag Kampfes"
Die Inschrift der Garni sonwand autet:

1Y2V?)] 0n? A

aaın? VD?

Gesegnet gesegnet Lag die Tage S1'  D werden SCHWO-

Gutes bewirkt Jahwe54

.Leser Jahwe, das Verbum h7ıtb Kausatıv Perf 165

könnte SeeLiNer anderen Gottheit olgen
Dıe GÖöttıin 'ASirtah un dıe Monotheısmusfrage

Die Nennung der ASirtah den ıerten Inschriften geh‘
niıch: Lasten der Oolksreligion SONdern 'Oolks- ichskult der

Judäischen Monarchie des JNadts V. S1Nd polytheistisch.
GOt: verehrt bezeugen die Bibel, legel, ersonen-

NaMmen , und Statuen Fruchtbarkeitsgöttinnen.
1ist Nat ı«  gott, WL und Mi Lkom Dıie

Verehrung Jahwes auf Israel durch 7?KOön

(Naaman's Heilung) und siegel nıch: wıderlegt W1rd.

"monotheistischen Wüste”" meınt IN Wü-

SteNsStTANMeEe Monolatris sınd, die Sippengötter verehren D1iıe Oasen

"Karawansereien"” kennen dagegen €& 1[I1( größere religiöse iel-

falt;, Ww1ıe die phön Inschriften Kuntilet Ajrud do]l  leren Die

52 ıler annn eın CONSTCUCLUS VO aerah "Aschere vorliıegen!
53 1m Phön. 1ST die Wurzel *ICNH.

Nifal der Imperf.
55 D RE: 84 19773 608 unten.

Das hat nıchts m1ıt Urmonothe1ismus Pn Auch dıe Anfänge des Nomaden-
Cums un! iıhrer Relıgion 1iegen welıl VO der bıblıschen AT



__  v  e a“
Konfrontation m1ıt anderen GÖöttern Schon Oades  d Barnea ,
nıcht erst

Jahwe Wa  H ‚hber weder ın Kuntılet cAjrud Och 2 Khırbet e1l-0Öm

genealogısch ın eın Götterpantheon integrıert. Sonderfall stellt

vielleich! die Mi Litärkolonie Elephantine dem Hauptgott
Jahwe W1rd eilne 1as ' ASam-Bethel , CaAnat-Bethel 'am-
verehrt, erner viele neubaby lLonische und ägyptische W1lıe \um ,

USW.
44 ,3 leıstet Sallum eınen be1i eıner

CAnatjahu » die 1T S1e Wird der d1is-

1e' als Frau Jahwes, er Jahwes, als es  —

10N Jahwes, als "KON1gın des Hinmmels" Auch eıne

cA1'1atj ahu “Anatbethel 22:125) wurde

‚Aarung dafür ONn se1ln, nicht Juden persischen
Dıiıensten stehen, SONdern Kontingent 15 gemischt Aadus Juden ,
Phön1ızlern, Babylonıern, Persern, ährend Syene eıne Aramäer-

l1eb C anat-Jahu könnte der theologischen Konzeption einer

Priesterschrift entstanmnmen, die Ogi und ihre el-

JgENC synkretistische "Theogonie  n konzipierte

5 mıl G, KRAELING, The LO useum Aramaılıc Papyrıi. New Documents
of the Fifth Centuryvy B. £from the Jewish Colony at Elephantine, New
aven 1953 1969, 91 Vorsichtiger aglilert hier Bezalel PORTEN , Archıves
YOM ephantıne. The MS Otf Ancıent Jewish ary Colony,
Berkeley LOS Angeles 1968, AA E 1
Ahnlich äußert ıch jetz Charles P BOWMAN , The Goddess cA.natu Lln the
Ancıent ear East, a erkeley 1978 Ann AYrbor 1982, 250


